Thßren Jalobn ß 
Ku pocieße RodzicomChresciaͤnſtim / 
| Stawetnemu Panu 


Aatobowi Hahnowi / 
KRupcowi Miaͤſta Thor. 
V Póniet Malzonce jego 
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Annie room Bunerownie / 
Po Smierei pociech y nad iejey pelnego a ſerdecznie 
BBoqchajgcego Starß ego Synaczka 


Ktory wielka poczawßy Rod ice ſwoje Farmic pociecha / 
chec nieuprzykrzong maͤſac do Nauk / dowcip 
y pojecie. ſnadne pofdzujac / w jednaſtym Roku lat 
ſwoich / wniebpenosct kochannego Rodzica (wos 
jego Roku 168 1. dnta 6. Maja o 8. godzinie 
Zrana umart / a pochowany jeſt 9. tes 
goß / nie dez ſerdeeznego zalu / poda⸗ 
np od dwuch nizey pomientonych 
Ak Drzpjacioł, 


RR KUNA INNA 


Ze mufiät nagle Eoncsyc ſwoie młode Lata. 
Czyśćie sie zapomnieli/ze żyjemy w ETidju? 
Ześćie mu nieżyczyli ucießyc śle w gain 
Zielonym / lat kwitnacych / jego tofiropnośći/ 
Nie wſtydliwiesc ie przez to taͤk wielki zaͤlosci 
Nabawili Rodzice; Czyliscie im tego 

Nie zyczyli / azeby człowieka godnego 

Po Synacztu ſwym milym doczekaͤli byli 
Sescie a tak okruinie woczach ich zabili 


POZIO 1. 
Zmyczayto tóki mam Ee takomych zbieramy, 
Ktorzy ſa roſtropnemye Do takicb ſig (piefsemy ; 
Abysmy po radości, Nabamili tęfknośći, 


Y owßem że roſtropnosc wielka wnim mießkala / 
Ktora wtakie y młodości po kziedza kazala / 
Zadajac na te droßke wNaſlodßym Imieniu 
JESUS / oczerſtwie duße w wielkim ute ſtnieniu. 
Juz tedy mieśdłuyćie Synaczka wafegó 

Salem zieci Rodzice / dose ſtarosci jegó/ 

Ktora sie nie dlugoscia lat / czafow raͤchuje / 

Ale gdzie w mlodych dziatkach roſtropnosc Panuje / 
Szedziwoscia roſtropnosc dziatek / wiet ſtaͤrosci / 
Sywot niepokalany / to ſa doſtoinosei. 


Stat sie umylowanym / Bogu ſie podobały Sab. 4. v. . ſeſ. 


Przenieſiony do nieba / żeby tam ſtudowal. 

Bo tu dhyttość czeſto Eroc oßukawa duße/ 

Tam zaſie nie maß tego / nie inaczcey tuße. 

Zegna cie Zótym mile Rodziciela ſwego⸗ 

Zegna [wd mila Matke / żegna y Chrzesnegos / 
Zegna Bracia y Sioſtre / zegna wßytkich krewnych / 
Zegna (We towaryße. Jeſt w raͤdrosc iach pewnych. 
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> Tyle zalosnym piorem napiſal ſmetnym 


Kodzieom na pamiatks 


ö ATo nadobne Ka ae na mótdch ee 
D Ezemuscie go porwäly taͤk pretko ze Swiata 
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i Icht ſeyd betruͤbt / ob meinem Scheiden / 
9 Hertzliebſte Eltern / weinet nicht / 
Was netzet ihr das Angeſicht? 

Ihr ſeyd Ja Chriſten / und nicht Heiden: 

Die Heiden meinen / wenn man ſtirbt 
Das Leib und Seele gleich verdirbt. 

Wir wiſſen ja ein ander Leben / 

Es iſt der Erden Kreutz und Leyd 
Nicht Wehrt der groſſen Herrligkeit 
Die uns im Himmel wird gegeben: 

Ich bin (G Ott lob) da angelendt 

Wo Leiden / Kreutz / und Noth ſich end? 
Wo lauter Anmuth / Ruh und Friede / 

i Wo lauter Jauchtzen / Freud und Wonn 
ö Wo lauter Klarheit Licht / und Sonn / 
Wo man des Lobes nimmer müde; 
Wo niemand uns die Freude ſtoͤhrt / 
Wo ewig uns kein Leid verſoͤhrt. 
Ich war bey Euch im gingen Orden / 
Von aller Wiſſenſchafft entfernt / 
Hir aber hab ich aus gelernt / 
Bin bald ein Hochgelahter worden, 
Eur Wiſſen iſt nur Eitelkeit 
Hier hat es rechte weiſe Leut. 
Nur Stuͤkwerk find die Kuͤnſt auff Erden / 
Hier werd ich gruͤndlich recht gelehrt / 
Hoͤr' auch was keiner bey Euch hoͤrt / 
Was bey Euch nicht erforſcht kan werden. 
Hier bin ich jetzt gantz Engelrein / 
Wie koͤnt ich mehr gluͤkſelig ſeyn. 
Ich hab um mich hier / lauter Engel , 
Jacht boͤſe ihr die mich verführt⸗ AR 
Hier / wird das hoͤchſte Gut geſpuͤtt 
In voller Gnüg ohn alle Mangel // 
Soll Mir denn nicht im Himmelreich 
Viel beſſer ſeyn / als dort bey Euch? 
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Was haͤtt ich Armer noch fuͤr Plagen 
Ausſtehen ſollen in der Welt? 

Wo Sund und Schand ihr Hoffſtat haͤlt / 

Da wird die Unſchuld leicht beſchlagen: 
Zu lernen hatt ich noch ſehr viel / 
Jetzt hab ich ſchon erreicht mein Ziel. 
GOT T wolElich Eltern doch belohnen 
Die Liebe / Treu / und das Bemuͤhn / 
Weil Ihr zu meinem Aufferziehn 
Auch Keine Koſten wollen ſchonen / 
Drum hat der Lehrer treue Hand 
Auch allen Fleiß an mich gewand. 
Ob mir daß Gluͤk nicht dienen muͤſſen / 

Daß ich Dir / liebſtes Vater Hertz / 

(Welchs eben mir auch war ein Schmertz) 
Zu let die Haͤnde mögen kuͤſſen 

So ſol es tauſendmahl geſchehn / 

Wenn wir Uns werden wieder ſehn. 
Hertzlibſte Eltern ſeyd zu frieden 
Ihr Bruͤder / Schweſter / lebet wol / 

Um mich ſich keines graͤmen ſol / 
Der Hoͤchſte ſteh Euch bey dameden / 
Und helff Euch auch zu ſeiner Zeit / 

Hinauf zu ſolcher Herrligk eit 
Auß bertel: Mitlelden geschrieben 
p DO: 
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